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Dienstag den 17. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Der Fährendorf Spergauer Weg wird vom 16. d. M. ab wegen Baues bei Station 3,78 der CorbethaLeipziger Eiſenbahn 4

Wochen geſperrt werden. Die Communication erfolgt während dieſer Zeit durch die Unterführungen bei Station 3,72 und 3,84.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1875.

Bekanntmachung.
Garten- Verpachtung. Der am Hälterthore belegene

Commungarten ſoll anderweit auf drei Jahre von Neujahr 1876
bis dahin 1879 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Wir haben hierzu Termin auf

Donnerstag den 26. d. Vormittags 11 Ahr,
in unſerem Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige
hierdurch ſich daſelbſt pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der
Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 14. Auguſt 1875.
Der Magiſtrat.

Die Jntereſſenten der Waſſerkunſt werden hier-
durch benachrichtigt, daß wegen Erneuerung des
Waſſerrades und des Hauptbottichs in der Zeit
vom 18. Auguſt bis 15. September eine Zu-
leitung von Waſſer nicht ſtattfinden kann.

Der Bauinſpector Danner.
Mob. Aucetion in Merſeburg. Sonnabend den 21.

d. von Vormittags 8 Ahr an, ſollen in der ſeith.
Wohnung des verſt. Hrn. Juſtizrath Hunger, im langen Hofe
hier, 3 Sophas, l Schreibſecretair, Stühle, div. Tiſche, Spiegel,
Schränke, Bettſtellen 2 Gebett Federbetten 1 gr. Schreibtiſch,
div. große Regale und dergl. mehr meiſtbietend, gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1875.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Verpachtung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung des zu Altſcherbitz, an der

Halle Leipziger Chauſſee belegenen Gaſthofes und der damit ver-
bundenen Bäckerei iſt Termin auf

Freitag den 20. Auguſt, Vachmittags 3 Ahr,
auf dem Ritterguüte Altſcherbitz bei Schkeuditz angeſetzt. Die Be
dingungen können bei dem Juſtizr. Herrfurth in Wehlitz einge

nnnnnneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Fabrikgrundetück.
Mein Fabrik grundſtück in Merſeburg beab-

ſichtige neu, ev. mit Dampfbetrieb einzurichten
und würde
ſchaftlichen

ch daſſelbe zu einer landwirth-
aſchinenfabrik (welche am Platze

noch nicht vorhanden) oder zu einer Fabrik für
Baubedarf (Glaſer-, Tiſchler- 2e. Werkſtatt)
vorzüglich eignen Reflectanten, welche daſſelbe kauf oder
paächtweiſe unter ſehr günſtigen Bedingungen zu
übernehmen geneigt ſind, wollen ſich unter Chiffre I.
5,1169. durch Haasenstein Vogler,

Halle a/S., mit mir in Verbindung ſetzen.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Atzendorf
Nr. 12.

Kalk iſt zu haben am Scheitplatze bei vFriſcher ſt zu h eitp Heinrich Götze.

Der Königliche Landrath.
Weid lich.

d-1W eEine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in

Hettfedern-Keinigung.
Da ich mit einer nach neueſter Conſtruction gebauten Bett

federn Reinigungs Maſchine verſehen bin, ſo erlaube ich mir dieſen
Apparat einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
recht angelegentlichſt zu empfehlen, mit der Bitte, mich mit recht
vielen Aufträgen zu beehren.

Da durch die Spiritusdämpfe dieſer Maſchine nicht nur
aller Unrath und Geruch, welcher ſich ſowohl in neuen, wie auch
in alten Federn befindet, beſeitigt wird, ſondern dieſelben auch immer von
Motten befreit werden, ſo iſt das Reinigen derſelben um ſo zweck
mäßiger, da in gereinigten Betten zu ſchlafen es weit mehr der Ge
ſundheit zuträglich iſt, als in ungereinigten.

Daher in dieſer Hinſicht jeder Hausfrau, ihre Betten reinigen
zu laſſen, wohlmeinend angerathen wird.

Meine Maſchine iſt ſo eingerichtet, daß ich auf beſonderen
Wunſch der geehrten Zuftraggeber die Wettfedern in der
Wehauſung reinigen kann.

Mit der Zuſicherung reeller und prompter Ausführung aller
Aufträge ſehe ich recht vielen ſolchen entgegen.

Achtungsvoll Robert schröder.
Wohnung Naumburger Straße bei Herrn Rentier Baſtian.
Beſtellungen werden auch in der Reſtauration des Herrn

Lindner, Gotthardtsſtr., entgegen genommen.

20500 Dr. Naſen 2000
(weues von unterzeichneter Firma in Deutſchland eingeführ

tes Stiftenſyſtem) wurden ſeit 1869 abgeſetzt, dies der beſte
Beweis für ihre Brauchbarkeit. Preis für Handbetrieb
180, einpferdig 420, zweipferdig 600 franco. Liefe-
rung ſtets ſofort bei Beſtellung, Garantie und Probezeit.
Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.
Näheres auf Verlangen franco und gratis.
Moritz Woeil jun., Frankfurt I. landw. Halle.

d Nasohinenfabrik, Wien, Franzensbrüchkenstr. 85

Neue Emdener Vollheringe,
neue marinirte Heringe,
ff. Vordhäuſer und ſer Cervelatwurſt,
ſſießend fetten ger. Rheinlachs,
friſche VWrattzeringe,
neue Henf- und ſaure Gurken

empfiehlt C. L. Zimmermann.VWormulare
zu den nach Verordnung der Königl. Regierung zum 1. September
d. J. einzuführenden Schlachtbücher für die Herren Fleiſcher
und andere Gewerbtreibende ſind vorräthig in der Buchdruckerei

von Hottenroth S Schneider.Desgleichen Beſcheinigungen über unterſuchte Schweine für die
Herren Fleiſchbeſchauer.
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Vieh- und Jahrmarket in Lincenau.
Daß der Vieh und Jahrmarkt Dienstag den 31. Auguſt und Mittwoch den 1. September dieſes Jahres allhier abge

halt en wird, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Lindenau, den 11. Auguſt 1875.

Der Gemeinderath.
Bahlig.

Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit gegründete
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig

hat ihren 44. Jahres bericht und Rechnungs Abſchluß veröffentlicht, nach welchem die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1874 wiederum
in jeder Beziehung als überaus günſtig zu bezeichnen ſind und eine abermalige Erhöhung der Dividende für das Jahr 1876 hat
beſchloſſen werden können.

Es gingen ein 3,286 Anträge mit
Mitgliederbeſtand Ende 1874: 22,140 Perſonen mit
PrämienReſervefon d.
Vertheilbarer Ueberſchuß:

5,370,850 Thlrn. Verſ. Summe
31,038,150

4,979,125
1,104,540

Dividende für 1876: 38
Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds bietet die Geſellſchaft durch das Band der

Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit.
Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an die Verſicherten werden die Beiträge in nachhaltiger Weiſe

auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert.
Die Auszahlung der Verſicherungsſummen erfolgt jederzeit ſchnell und ohne Abzug.
Die Geſellſchaft übernimmt auf Grund ihrer neuen, ſeit dem 1. April d. J. eingeführten, namhafte Vortheile gewährenden Ver

ſicherungs Bedingungen die Verſicherung eines Capitals bis zu 60,000 Mark für den Fall des Todes eder der Erfüllung eines voraus
beſtimmten Lebensalters.

Zur Ertheilung näherer Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich
A. Rindfſleisch, Auct. Commiſſar, Agent in Merſeburg.
W. Schneider Agent in Querfurt.
Gust. Lohse, Agent in Weißenfels.

Brod von neuem Roggen
vorzüglicher Qualität empfichit G. Schönberger.

Roggenkkleie und Futtermehl
lieſt bei G. Schönberger, Gottbardtsſtr. 14.

Beſtbrennenden Wreßtorf
à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

Echt kaukaſiſcher

Wanzentod!
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen; die ganze

Brut wird für immer vertilgt Einzige Niederlage in
Merſeburg bei Gustav Lots.

Deposftenverkehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende

Zinsen Vergütet:
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bei Zurüeckzahlung ohne Kündigung Conto A. 2 jmit 8tägiger KLündigung B. 3 J ulius Thomas, Neumarkt.
95 25 55 30 35 55 O. 3 h h We e59 55 25 90 95 95 D. 4 7 oAuxilium orientis,

9 99 55 5 0 e r 1 1präparirt aus noch nicht bekannten Vegetabilien desZeitz J. F. A. Aürn, Berlin. Orients, von ausserordentlicher Heilkraft, geprüft von
den ersten Autoritäten der Chemie und Medicin, be-
seitigt die bis ins höchste Stadium der Unheilbarkeit
getretene

Bank- Geschäft.

Heſinde-DienſtbücherNeue
R n. 2 1 refür Wiederverkäufer ſind vorräthig in der Buchdruckerei von Epilepsie, PVallsueht,

Wottenroth Schneider. u Tobsucht, aAlle Graveur Arbeiten, namentlich Thürſchilder, Stem- n Brust- u. Magenkrämpfe. a
Vor Gebrauch meines Präparates bitte ich um

speciellen Krankheitsbericht, darauf schicke ich das
Präparat nebst genauer Gebrauchsanweisung und Kur-
verhaltungsregeln unter Nachnahme sofort.

Ich warne ausdrücklich vor jenen Leuten welche
lediglich auf den Geldbeutel der armen Patienten
speculiren, indem sie als Speceiſicum gegen obige
Leiden nichts als eine Lösung von Bromkalium geben.

NB. Unbemittelte Kranke werden berücksichtigt
Silvius Bonas,

Erſinder des Auxilium erientis,
Specialist für Nerven- und Krampfleiden.

prechstunde 3-- 410 Vrm. 2 4 N.
Berlin SW., Friedrichsstr. 22., I. Etago.

Haararbeiten
Chignon, Scheitel, Unterlagen, ſowie ſtets

größtes Lager von wirklichen Haarflechten, 50
Gramm ſchwer, 55 Centimeter lang, 6 Mark, 55
Gramm ſchwer, 60 Centimeter lang, 9 Mark u. ſ. w.

Beſtellungen erfolgen bei Einſendung einer
Haarprobe, des Betrags oder Nachnahme ſchleunigſt.
Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet.
Falle aS. Gustav NMetzner,
Neunhäuſer 2. Friſeur u. Parfümeur.

pelpreſſen, Selbſtfärber, Siegel für Gemeinden und Amtsvorſteher,
ſowie für andere Behörden werden ſchnell, ſauber und billigſt aus-
geführt. Probeſchild liegt aus bei

Liämprecht, Merſeburg,
Roßmarkt Nr. 7.

Frichinen Mikroskope.
Bei Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau empfehlen die in

Prof. Virchow's Broſchüre „die Lehre von den Trichinen“ angege-
benen, von uns verfertigten Mikroskope zu 36 Mark pro Stück.
Größere Jnſtrumente für wiſſenſchaftliche Zwecke laut Preis Courant,
welcher gratis erfolgt.

Franz Schmidt Haenſch,
Berlin G.,

Neue Schönhauſerſtr. 2.

F. Zur gefälligen Peachtung.
Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

W an ren bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg den 5. Auguſt 1875.

Frl. Fehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. D. D
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pfang nehmen wollen.

ſucht Burgſtraße 21.

Für Zahnpatienten.
Zur Anfertigung künſtlicher Gebiſſe in jeder gewünſchten Form

nach neueſter Erfahrung, deren dauernde Schönheit und bequeme
Brauchbarkeit garantirt wird, ſowie zu allen vorkommenden Operationen
und Plombirungen jeder Art empfiehlt ſich

A. Wagner, Mälzerſtr. 10., 1. Et.
Hiermit dem Herren Droguiſt W. VollImann in RBerlinm,
Schönhauser Allee 147 a., öffentlich die höchſte An-
erkennung ſeines vortrefflichen Mittels gegen Trunksuecht“,
durch welches uns unſer Lebensglück und häuslicher Frieden wieder
gegeben worden. Jhm ſei unſer lebenslänglicher Dank dafür.

Mennmnicke, Berlin Kloſterſtr. 64.
ur gefälligen Beachtung.Töpfe und per werden gut gebunden Hirtenſtraße Nr. 11.

Daſelbſt ſind durch die unverehl. Nägler Töpfe zum Binden
überbracht worden welche die Eigenthümer derſelben bald in Em-

8—]7

Zur bevorſtehenden diesjährigen Sedanfeier, ver
bunden mit der Einweihung des Kriegerdenkmals,

wird ein Feſtzug ſtattfinden, über deſſen Zuſammen
ſetzung Näheres noch bekannt gegeben werden wird.
Vereine, Corporationen, Gewerke und ſonſtige Ge-

noſſenſchaften, welche an demſelben Theil zu nehmen
beabſichtigen, wollen ſich zu einer gemeinſchaftlichen
Beſprechung
Sonntag den 22. Auguſt e., Nachmittags 6

Uhr, im Riegchaarten
durch Beauftragte aus ihrer Mitte vertreten laſſen.

Die Feſtordner.
Fahlberg. Gesky. Kops. Krieg. Ouerfurth.

Sommer-Thealer a. d. Junkenburg.
Dienstag den 14. Auf Verlangen: Der Gemahl der Königin.
Donnerstag den 19. Das Milchmädchen von Schöneberg.

Freitag den 20. Auguſt.
Zum Renefiz für Frau Pecker-Jürchtegott:

FIuttersegen,
Characterbild mit Geſang in 4 Abtheilungen von Schäfer.

Jm 2. Act: Tanz der Roſenmädchen,
ous geführt von 12 Mädchen.

Zu dieſem Bencfiz ladet ergebenſt ein
Marie Becker Fürchtegott.

Mittwoch den 18. d. M. Abends 7 Uhr großes Militair-
Concert, ausgeführt von der 50 Mann ſtarken Capelle des 1. groß-
herzogl. heſſ. Leib Garde- Regiments Nr. 115. unter Leitung des

Muſikdir. Herrn Theodor Adam aus Darmſtadt. Entrée 5 Sgr.
Ein energiſcher Flurſchütze wird für eine große Landwirthſchaft

geſucht. Einem ſehr thätigen und tüchtigen Manne können ſehr an
nehmbare Bedingungen gewährt werden beſonders paſſend für einen
Gensdarmen oder ähnlich.
Adreſſen ſind an die Expedition d. Bl. zu richten.

Ein ordentliches, williges Mädchen wird zum 1. October ge

Ein tüchtiges, fleißiges Mädchen wird zur Hausarbeit geſucht
Oberburgſtraße Nr. 1.

können ſich melden bei
Junge Mädchen, die das Waſchen und Plätten erlernen wollen,

Frau Franke, Vorwerk Nr. 17.
Jch ſuche zum 1. October eine Köchin, die etwas Hausarbeit

mit übernimmt. Frau Julius Blancke.
Jch ſuche zum 1. October ein gewandtes Stubenmädchen, das

waſchen und plätten kann. Frau Julius Blancke.
Ein ordentliches Dienſtwädchen im Alter von

I 16 Jahren wird zum I. September oder I. Oe-
tober geſucht Rurgstrasse Nr. II.

Geſucht wird zum 1. October bei gutem Lohn ein ordentlichesMädchen e Jahren das in der Küche gut Beſcheid weiß,

und ein
Herr G. Lots.

junges anſtändiges Kindermädchen. Auskunft ertheilt

Buchdruckerei von
Ein junges Mädchen findet dauernde Beſchäftigung in ders Hottenroth Schneider.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 8. bis

mit 14. Auguſt 1875 war pro Stück: 7 bis 15

Todes- Anzeige.
Es hat Gott gefallen meinen mir guten, unvergeßlichen Gatten

und unſern Vater, den früheren Gaſthofsbeſitzer G. Wackhaus,
eins Nachmittag 28, Uhr durch einen ſanften Tod zu ſich zu
nehmen.

Dies allen ſeinen lieben Freunden und Bekannten ſtatt jeder
beſonderen Meldung.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. Nachmittags 3 Uhr
ſtatt. Die trauernde Familie Backhaus.

Todesanzeige und Dank.
Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, daß

unſere liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin Emilie Köke am
8. d. M. nach vieljährigen Leiden zu einem beſſern Sein entſchlafen iſt.

Zugleich ſagen wir Allen unſern herzlichen, innigen Dank für
die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei unſerm ſchmerzlichen
Verluſte.

Atzendorf, am Begräbnißtage, den 11. Auguſt 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 9. bis 15. Auguſt.

Böh Eheſchließungen: der Kellner A. W. B. Hoffmann und Fr. W. L.
öhme.

Geboren: dem Steindrucker Fr. A. Trillhaaſe ein S., Burgſtraße 8.; dem
Kauſmann M. Seidel eine T., Burgſtr. 8.; dem Kgl. Reg. Rath K. Freiherrn
von Lülew ein S., innercs Neumarktsthor 2.; dem herrſchaſtl. Diener Fr. W.
Ackermann ein S., Poſtſtr, 6.; dem Buchbindermſtr. K. R. Keßler ein S., Ober
breiteſtr. 3.; dem Fabrikant H. A. Hohenſtein eine T., Unteraltenburg 20.; dem
Papiermacher J. E. Salzer ein S., Roſenthal 13.

Geſtorben: des Weichenſtellers Kohſe S., Friedrich Guſtav Adolph, 5 J,
J M. 10 T., Mandelbräune, kl. Sirtiſtr. 2.; des Tiſchlers Blumentritt T.,
Anna Marie Louiſe, 24 W., Krämpfe, gr. Sirtiſtr. 7.; des Polizei Sergeanten
Chr. Fr. Hermerſchmidt T., todtgeb., Hirtenſtr. 3.; des Schneiders Lehmann T.,
Eliſabeth Ottilie Antenie, 10 M. 3 W., Zahnkrämpfe, Halbmondſtr. 1. die un
verehel. Caroline Knoblauch, 52 J. 11 M. 14 T., Schwäche, Breiteſtr. 13.; des
Schneidermeiſters Wentzke S, Max Guſtav, 7 W., Krämpfe Schmaleſtr. 23.;
die Chefrau des Cigarrenmachers Dittmar, Thereſe, verwittwet geweſene Hölke
geb. Meinert, 41 J. 5 M., Unterleibsleiden, Milchinſel Nr. 1. die Ehefrau des
Schuhmachermeiſters Laue, Friederike geb. Ulrich, 44 J. 3 M. 6 T., Knochener-

krankung, Markt 33.
Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Anna Clara Emilie, Tochter des Königl. General
Commiſſ. Secretair Stephen.

Stadt. Getauft: Marie Adelheid Jda, Tochter des Königl. General
Commiſſ. Kanzliſt Hoffmann Auguſt Otto, Sohn des Steindruckereibeſitzers
Trillhaaſe Henriette Martha, Tochter des Tiſchlers Reichmuth Friederike Emilie,
Tochter des Korbmachers Pönicke. Getrauet: der Lohgerbermeiſter K. O,
B. Wiegand mit Jgſr. E. A. Schaaf aus Halle der Kellner A. W. B. Hoff
monn mit F. W. L. Böhme. Beerdigt: den 10. Auguſt der älteſte Sohn
des Weichenſtellers Kohſe; den 11. die jüngſte Tochter des Schuhmachermſtrs.
Anders; den 12. die einzige Tochter des Tiſchlers Blumentritt; die jüngſte Tochter
des Schneidermſirs. Lehmann; die todtgeborne Tochter des Polizei Sergeanten
Hermersſchmidt; die hinterlaſſene älteſte Tochter des Ziegeldeckers Knoblauch den
13. die Ehefrau des Cigarrenmachers Dittwar den 14. der vor der Taufe ver
ſtorbene Sohn des Schneidermſtrs. Wenske; den 15. die Ehefrau des Schuh
machermſtrs. Laue.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr,
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: Adalbert Paul, Sohn des Zimmermanns Kops,
Altenburg. Getauft: die Tochter des Reſtaurateurs Knoche; die

Tochter des Fabrikarb. Oberbeck. Getrauet: der Kaufmann Preller mit
Jgfr. J. S. Th. H. Jftiger

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm trat am 15. Vormittags die Reiſe nach Det-

mold an; traf ca. 112 Uhr in Goslar ein die Stadt war feſtlich
geſchmückt und wurde der Kaiſer von der von nah und fern zahl-
reich zuſammengeſtrömten Bevölkerung auf das Enthrſiaſtiſchſte be
grüßt. Nach Beſichtigung des in der Reſtauration befindlichen Kaiſer
hauſes, eines Bauwerks, das noch aus den Zeiten Kaiſers Heinrich III.
ſtammt, und nach Einnahme eines Dejeneurs ſetzte der Kaiſer in
Begleitung des von Kaſſel eingetroffenen Kronprinzen um 1 Uhr
die Reiſe nach Detmold fort.

Der Gebrauch der Kuren in Ems und Gaſtein iſt, wie man
in der Umgebung des Kaiſers verſichert, dem Monarchen außer
ordentlich bekommen der Kaiſer erſcheint rüſtiger und friſcher, als
ſeit langer Zeit. Unter ſolchen Umſtänden wird jetzt wieder mehr
von der längſt beabſichtigten Reiſe nach Mailand geſprochen. That
ſächlich liegt dieſelbe in dem lebhaften Wunſche des Kaiſers auch
ſollen Fürſt Bismarck und Graf Moltke dann den Kaiſer begleiten
Die Ausführung des Plans iſt indeſſen dem Rathe der Aerzte an
heim gegeben. Es möchte, falls es dazu kommt, dann die Reiſe
wohl unmittelbar von Baden Baden aus angetreten werden, wohin
ſich der Kaiſer und das kronprinzliche Paar wie alljährlich zum Ge
burtstage der Kaiſerin am 30. September begeben werden.

Wie der „Schwäb. Merkur“ meldet, wird die Jnſpection deswürttembergiſchen Armeecorps durch den Kronprinzen des deutſchen

Reichs vom 30. d. M. bis zum 1. September in der Umgegend
von Stuttgart, Ludwigeburg und Ulm ſtattfinden.

Der „D. R. Anz. ſchreibt: „Die Mittheilungen einiger Blätter
über den Jnhalt einer kürzlich ſiattgehabten Unterredung zwiſchen
dem Staatsſecretair von Bülow und dem türkiſchen Botſchafter
ſind wir in der Lage, als unrichtig zu bezeichnen.
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Der frühere commandirende General des 7. weſtfäliſchen Armee-
corps von Zaſtrow verſtarb am 12. in Schöneberg bei Berlin nach
längerem ſchweren Leiden. An dem deutſch franzöſiſchen Kriege,
beſonders an der Schlacht bei Pagny, am 14, Auguſt 1870, nahm
er noch hervorragenden Antheil, nach dem Frieden ſchied er wegen
dauernder Kränklichkeit aus ſeiner Stellung.

Am 12. Auguſt ſtarb unerwartet und plötzlich am Herjſchlage
auf einer Reiſe zu Gerſau in der Shweiz Leopold Frehr, von
Hoverbeck, eines der bedeutendſten Mitglieder der Fortſchrittspartei,
Gutsbeſitzer auf Nickelsdocf bei Allenſtein in Oſtpreußen und Mit-
glied des deutſchen Reichstages für den Wahlkreis SensburgOrtels
burg.Nach dem nunmehr amtlich feſtſtehenden Ergebniſſe ſind bei der

im Wahlkreiſe Koblenz St. Goar ſtattgehabten Erſatzwahl
eines Reichstagsabgeordneten 12,102 Stimmen für v. Hertling
(ultramontan), 3886 Stimmen für Bram (l(iberal) abgegeben wor-
den. Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Der Flucht des Exbiſchofs Martin von Paderborn hat ſich
bereits die Mythenbildung bemächtigt. Während das klerikale
Paderborner „Volksblatt“ meldete, daß Herr Martin ſich im hol-
ländiſchen Seebade Scheveningen befände, berichtet die „Elberf. Ztg“,
der Prälat ſei in Karlsbad angekommen und werde von da nach
Rom reiſen. Wieder mit einer anderen Verſion debutirt die „D.
R. C.“, welche wiſſen will, „daß der ehemalige Biſchof nicht nach
Holland geflohen, ſondern ſich bei einem ultramontanen hochadligen
Herrn im Regierungsbezirk Arnsberg latitirend aufhalte. Jene an
gebliche Flucht habe der Biſchof nur fingirt, um die Behörde von
weiterem Nachſuchen nach ihm abzuhalten.“ Das Sonderbarſte aber
leiſtet die „Wiener Preſſe“, welche allen Ernſtes erzählt, der Biſchof
amtire in ſeiner Diöceſe ruhig weiter, aber die Behörden wollten
ihn nicht ſehen!

Wieder einmal „zur ſchleunigſten Beendigung des Krieges“ hat
die ſpaniſche Regierung beſchloſſen, eine neue Aushebung von 100,000
Mann vorzunehmen. Natürlich werden ſich von den durch dieſe Maß-
regel Betroffenen Viele freikaufen und man berechnet hieraus eine
Einnahme von 250 Millionen für den Staatsſchatz, worauf es wohl
hauptſächlich dabei abgeſehen iſt. Der Torre de Solſona, ein Vor
werk von Seu d'Urgel iſt von den Regierungstruppen genommen.
Die Belagerung von Hernani wird von den Karliſten fortgeſetzt die
Stadt iſt aber friſch verproviantirt worden und die Bevölkerung zum
hartnäckigſten Widerſtande entſchloſſen. Die Schanzarbeiten der Kar
liſten bei San Marcos ſind durch das von den Forts von San Se-
baſtian unterhaltene Feuer zerſtört worden.

Die Dinge in der Herzegowina gewinnen ein immer ernſteres
Anſehen. Jn dem 8 Meilen breiten Landſtriche zwiſchen Serbien und
Montenegro ſoll ein zweiter Aufſtand ausgebrochen ſein. Die Jnſur-
enten, welche von Goloſchin gegen Prjepolja ziehen, hatten bereits
efechte mit den Türken zu beſtehen. Auch verlautet gerüchtweiſe,

daß in Albanien ein Aufſtand ausgebrochen ſei, was zwar von Wien
aus dementirt wird. Nach in Raguſa eingegangenen, aus ſlaviſcher
Quelle ſtammenden Nachrichten hätte am 10. angeblich bei Bileckia
ein blutiger Kampf zwiſchen den Jnſurgenten und den türkiſchen Truppen
ſtattgefunden in welchem Letztere eine Niederlage erlitten haben ſollten.

Eine große Anzahl von Aufſtändiſchen zieht gegen Newiſinje, wo
ein größerer Zuſammenſtoß erwartet wird. Das in Wien erſchei
nende „Neue Fremdenblatt“ meldet, die Beſprechungen des Grafen
Andraſſy mit dem Deutſchen und dem Ruſſiſchen Botſchafter hätten
eine vollſtändige Einigung über die anläßlich des Aufſtandes in der
Herzegowina einzuſchlagende gemeinſame Politik herbeigeführt. Deutſch
land und Rußland hätten anerkannt, daß Oeſterreich ein ganz beſon
deres Intereſſe an Herſtellung der Ruhe in der Herzegowina habe und
hätten ſich bereit erklärt, die vom Wiener Cabinet in Conſtantinopel
zu ertheilenden bezüglichen Rathſchläge auf das Wärmſte zu unter-
ſtützen. Die Türkei ſoll von Oeſterreich die Erlaubniß erhalten
haben Transportſchiffe mit Kriegsbedarf an der dalmatiniſchen Küſte
auszuſchiffen. Der Fürſt von Montenegro wird in Wien erwartet.

Tödtliche Liebe.
Novelle von i i Heſtermann.

Jch will die Sünden der Väter
heimſuchen bis in's dritte und
vierte Glied. Exodus.Es dämmerte. Jm Café des armes de France zu Rouen

wurden die Lichter angezündet.
Eine Menge von Menſchen drängte ſich in den eleganten

Räumen, man debattirte, man geſticulirte, man ſtudirte die Zei
tungen und ſchien im Allgemeinen ſehr aufgeregt; nur wenige der
Gäſte ſpielten eine Partie Ecarte um ihre demitasse, oder ver
trieben ſich die Zeit am Billard.

Man hatte in der Hauptſtadt der Normandie allerdings Urſache,
ein wenig aus der Contenance zu gerathen, die gefürchteten „Pruſſiens“
waren im Anmarſch begriffen und konnten täglich eintreffen. Un
ruhe, Furcht und Haß, das waren die Gefühle, von denen die
Bevölkerung beherrſcht wurde.

Zuwiei junge Männer traten, dem Anſcheine nach ſehr erregtin das Café. Sie ließen ſich an einem der re
nieder, beſtellten Caffee und ſaßen denn eine Weile einander ſchwei-
gend gegenüber.

Der eine der jungen Leute war von ſchmächtiger Statur, mit
krankhaft blaſſem Teint und tiefliegenden dunkelblitzenden Augen.
Sein Ausſehen und ſeine Manieren waren die eines Stutzers.
Während die Rechte unabläſſig ein zierliches Rohrſtöckchen mit

„goldenem Knopf in Pendelſchwingungen hielt, ſtrich die Linke
eine feine, zarte Hand, von hellblauen Adern bedeckt und mit zwei
oder drei Ringen geziert fortgeſetzt durch das dünne, ſchwarze
Bärtchen, welches die Oberlippe des Stutzers beſchattete. Ab und
zu wendete er den faſt ſtechenden Blick auf den ihm gegenüber
ſitzenden Freund, welcher die Tiſchplatte mit einer Conſequenz be
trachtete, als verſuchte er, in den ſchwarzen Adern des Marmors
eine geheime Zeichenſchrift zu entdecken.

Der alſo in Betrachtung Verſunkene war ein junger Mann
von etwa 25 Jahren, von hoher kräftiger Geſtalt, mit ſchönem,
braunen Vollbart und prächtig gelockten gleichfarbigem Haupthaare.
Das ungemein große, braune Auge war voll Feuer und Leben;
ſehr viel Herzensgüte lag im Ausdrucke deſſelben und als er ſich
jetzt erhob, und ſie voll und groß auf den Stutzer richtete, da
ſtrömte es eine Wärme der Empfindung aus, die faſt magnetiſch
wirkte.

Der erſtere der Beiden war Gaſton de Grouſſet, ein armer
Edelmann aus der Picardie, der ſich ſeines Ahnenſtolzes begeben,
und nun an einem der erſten Journale Rouens als Feuilletoniſt
arbeitend, ſich einen Namen als Schriftſteller von Geiſt und Talent
erworben hatte. Der andere nannte ſich Pascal Oudin und war
ein Jünger der edlen Kunſt Aeskulaps, erſt ſeit zwei Jahren
von der Univerſität zurück und eifrig bemüht, ſich eine Praxis
zu erringen.

Ein leiſer Seufzer entglitt den Lippen des Arztes, als er
jetzt den Blick zu ſeinem Freunde erhob und dann begann

„Es iſt unmöglich, beim beſten Willen unmöglich, Gaſton!
Verlange jeden andern Freundſchaftsdienſt von mir, nur dieſen
nicht

De Grouſſet lachte bitter. „Nur dieſen nicht!“ rief er aus.
„Und ich ſage Dir: ſei glücklich, wo und wie Du kannſt; verfüge
über meinen Arm und meinen Kopf, wenn ſie Dir nöthig ſcheinen,
Dein Glück zu fördern nur hier nicht, hier helfe ich Dir nicht,
hier hindere, ich Dich

„Begriff der Freundſchaft, erhabenes Empfinden,“ verſetzte
der Arzt „laß uns ihm Valet ſagen wir verdienen nicht, uns
gegenſeitig Freunde zu nennen das ſchöne Angeſicht iſt zur Fratze,
zur Carricatur geworden ich ſchäme mich deſſelben.“

„Jch denke, es iſt nicht vonnöthen, daß wir uns gegenſeitig
Vorwürfe machen,“ ſagte de Grouſſet, ſich, wie es ſchien, gewalt-
ſam zur Ruhe zwingend. „Du läßt ſie mir nicht ich ſie Dir
nicht, Du magſt, Du kannſt nicht leben ohne Francoiſe, ich er
kläre Dir ohne ihren Beſitz wird dieſe Erde weiter keine Reize
für mich haben. Volià! Laß uns dann kämpfen neben einander!
ehrlich außerhalb der Wahlſtatt Freunde nach wie vor und der
Beſiegte hege keinen Groll gegen den Siegenden.“

„Mags ſein d'rum,“ erwiderte Oudin, während er die Caraffine
ergriff und ein paar Tropfen Cognac zu ſeinem Caffee goß
„aber mir ahnt ein unſeliges Ende unſere Leidenſchaft für ein
und dieſelbe Perſon wird uns Beiden verderblich werden. Unglück
ſeliges Verhängniß, das dieſe Liebe uns in die Bruſt legen müßte.“

„Ja wohl, ein unſeliges Geſchick!“ rief de Grouſſet aus, „un-
fähig zu allen Ernſten und Nothwendigen macht mich dieſe wahn
ſinnige Leidenſchaft. Die Schamröthe ſollte einem der Gedanke
in die Wangen jagen, daß man in den düſtern Stunden, in denen
das Vaterland mehr und mehr ſeinem Untergange entgegen geht nur
an eine blauäugige Dirne zu denken vermag; daß man, anſtatt
ein treuer Kämpfer für die Ehre und Freiheit ſeiner Heimath zu
ſein und all ſeine Kraft freudig dafür einzuſetzen, in ſpitzfindigen
Sonnetten die Armuth ſeines moraliſchen Fonds documentirt.
O, armes Frankreich! Du biſt verloren, wenn Du viel ſolche Männer
deine Söhne nennſt!“

„Die Tragödie iſt zu Ende,“ meinte der Arzt, mit der Hand
über die Augen fahrend, „wir retten Nichts mehr von dem was
uns ſonſt nach Außen mächtig und geachtet machte und ich fürchte,
daß wir unſer Schickſal verdient haben, Retten wir den Frieden,
die Ruhe unſeres Jnnern und bauen wir uns inmitten der Hölle
ein Paradies ſo Gott will“ ſetzte er, aufſtehend, hinzu

Er reichte dem Freunde die Hand. „Leb' wohl!“
„Du gehſt zu ihr?“ fragte de Grouſſet ihn forſchend betrachtend.
„Ja,“ antwortete der Arzt, „ich muß den Sturm, der mein

Herz empört, beſchwichtigen und finde Ruhe nur bei ihr.“
Er ging, während der Schriftſteller, in düſtere Gedanken ver

ſunken, zurückblieb.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk in Merſeburg.
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